
Winter 2014 
 
Dem Herbst und Winter keineswegs ich schmolle. 
Ich gönne gerne Ruhe der Natur 
in Wald und Au’ und Feld und Flur, 
wenn sie bedeckt mit weichem Laub die Scholle. 
 
Zum Schlafen legt sie ab das wundervolle 
Gewand, die sommerliche Garnitur, 
entblättert uns die reizende Figur 
und schlüpft in ihre nackte Nebenrolle. 
 
Wir haben lange uns ergötzt an ihr, 
an ihrem Grün und buntem Blütenkleid. 
Drum tut uns ihre Blöße jetzt nicht leid. 
 
Nicht lang, und sie erscheint in alter Zier, 
wenn Frühlingshauch sie aus dem Schlaf wird wecken 
und in geblümte Prachtgewänder stecken. 

	


